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Briefe
«... und wenn P.M. doch recht gehabt
hätte?»
Betrifft w.a 23—24 «Schweizer Architektur

1930-40», S. 4 ff: S. von Moos,
« Vor Gebrauch schütteln»

es ist nett, dass Sie die
Möglichkeit in Betracht ziehen, dass
ich vor vierzig Jahren recht
gehabt haben könnte! - Ich bewundere

den Reichtum Ihrer
Dokumentation - Sie können doch
unmöglich jede Nummer derart
durcharbeiten? Und ist der
Werkbund,... - nicht mehr dabei?
Ich verfolge das Werk nämlich
nicht - ich habe es seit 19421
keine zehn Mal in der Hand
gehabt. Und so bin ich über die letzten

dreissig Jahre gar nicht im
Bild. Höchst interessant - und
mir ganz neu - die Nachrichten
über die Tätigkeit von Hans
Schmidt in Russland. Ich habe
H. S. als exemplarisch guten Füsilier

in Erinnerung in der letzten
Vorkriegs-Rekrutenschule in
Luzern, 1914. Er machte damals
harmlos-nette Linolschnitte von
Beobachtungsposten in
Baumwipfeln und dergl. romantischen
Situationen ohne alle gesell-
schafts- oder militärkritischen
Akzente. Es wäre eine Dissertation

wert, zu erforschen, wieso die
Brüder Schmidt Kommunisten

¥
D

irftfKw _=_ *-?**»;

HAN/TtMMIOT
Ex Libris (Nachlass Hans Schmidt,
Institut gta, ETH, Zürich)

wurdenl Ihr Vater, der Geologe,
war dafür bekannt, dass er seinen
Schülern einträgliche Stellen bei
Erdölgesellschaften vermitteln
konnte. Dann habe ich Hans
Schmidt wiedergesehen an der
TH München, wo er bei Theodor
Fischer studierte, wie ich auch...

Prof. Dr. Peter Meyer, Zürich
»Prof. Peter Meyer war 1930-1942
Redaktor des Werk.

Wolkenkratzerbügelkorrektur
Betrifft w.a 23-24, S. 5: Abbildungs-
serie zu « Vor Gebrauch schütteln»

Wer hat denn nun wen in der
Mitte der zwanziger Jahre
beeinflusst? Der abgebildete Wolkenbügel

(werk -archithese 23-24,
Seite 5) ist nicht von El Lisickij,
sondern von Mart Stam, 1924.
Er gilt als Alternativentwurf zu
Lisickijs «Horizontalem
Wolkenkratzer» (gorizontal'nyj ne-
boskreb). Stam entwarf einen
einfachen rechteckigen Grundriss
und zwei gespreizte Stützenpaare,

Lisickij einen Grundriss wie

ein rechtwinkliges kleines h und
drei Stützsäulen.

1922 reiste er zur Ersten Russischen

Kunstausstellung nach Berlin

und traf dort den «11h
Kilometer langen» Stam, der im Büro
von Max Taut arbeitete.
Anschliessend ging es weiter nach
Amsterdam. Zwei Jahre später
reiste Lisickij zur Kur in die
Schweiz. Er wurde am 9.2.1924
auf dem Zürcher Hauptbahnhof

«Wolkenbügel»: Projekt Lissitzky
(links) und Projekt Mart Stam, 1924
(rechts)
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von Hans Arp und Frau und Mart
Stam und Frau abgeholt. «Der
Stam macht auch hier Revolution
in der Architektur.» In der
Schweiz entstanden die
Konstruktionszeichnungen zu acht
gleichen Hochhäusern aus Glas
und Stahl, geplant für die
Hauptverkehrsknotenpunkte auf dem
ersten Moskauer Ring. Mit wem?

Lisickij betonte voller Dank, dass

ohne die Mitarbeit von Emil Roth
das technische ABC dieser
Beiträge zum Bauen nicht entwickelt
worden wäre. Also in Zürich und
um Zürich herum. Nach langen
Querelen wegen «nicht rechtsgültiger

Papiere» müsste der Sowjet¬

russe am 30. April 1925 abreisen.
Auch Stam verliess die Schweiz,
fuhr über Paris wieder nach
Holland. Lisickij hätte gern diesen
«tüchtigsten der jungen
Architekten» in Moskau gehabt. Und
dort kratzt nicht einmal einer der
geplanten Bügel an den tief
hängenden Regenwolken. Ich
verstehe nicht, warum man nicht
wenigstens einen nachträglich realisiert.

Heute, sei es in Moskau
oder anderswo. Die
Konstruktionszeichnungen sind vorhanden.

Christian Borngräber, Berlin

Fortsetzung von Seite 3

ten Reich. Baukunst und Stadtplanung

im Dritten Reich (München
1976).
Urs Schmidt, * 1940 in Bern, lic. rer.
pol, Soziologe. Beteiligt an der
Geschäftsleitung der «Stiftung Wohnen
und Öffentlichkeit»; verschiedene
Publikationen in Zeitschriften.

Hannes Sturzenegger, * 1933 in
Zürich. Dr. phil., Volkskundler. Seine
Dissertation Volkstümlicher Wand¬

schmuck in Zürcher Familien. Wesen
und Funktion (Bern 1970) ist eine
Pionierarbeit über moderne
Grossstadtvolkskunde. Seit 1970 Dozent
am Kantonalen Oberseminar in
Zürich.

Bernhard Wiebel, * 1950, lic. phil.,
Kunsthistoriker. Lizentiats-
arbeit über das Werk Hans Ernis
1928-48. Mitautor der Ausstellungen

Segantini - Ein verlorenes Paradies

und Martin Disteli - Fluchend
steht das Volk vor seinen Bildern.
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